
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

18
9 

59
4

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 189 594 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
26.05.2010 Patentblatt 2010/21

(21) Anmeldenummer: 09175653.6

(22) Anmeldetag: 11.11.2009

(51) Int Cl.:
E04G 21/32 (2006.01) E04F 11/18 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(30) Priorität: 20.11.2008 DE 102008058301
30.04.2009 DE 102009019652

(71) Anmelder: Blamberger, Konrad jun.
81929 München (DE)

(72) Erfinder: Blamberger, Konrad jun.
81929 München (DE)

(74) Vertreter: Bockhorni & Kollegen
Elsenheimerstraße 49
80687 München (DE)
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(57) Die Erfindung betrifft eine Geländerstützvorrich-
tung (10) zur Montage einer Absturzsicherung (1), an
einer insbesondere vertikalen Wand (60), wobei die Ge-
länderstützvorrichtung Folgendes umfasst:
- mindestens ein im Wesentlichen vertikal anzubringen-
des Stützelement (20) zur
Aufnahme von Elementen der Absturzsicherung oder
von mindestens einem Element der Absturzsicherung,
- mindestens zwei mit ersten Enden übereinander in der
Wand fixierbare Befestigungselemente (30) zum Befe-
stigen des Stützelements (20) an der Wand,

wobei das Stützelement in einer Erstreckungsrichtung
mindestens zwei übereinander beabstandet angeordne-
te Durchgangslöcher (21) zur Aufnahme der Befesti-
gungselemente (30) aufweist und wobei an den Befesti-
gungselementen (30) jeweils mindestens ein wandinne-
res Abstandselement (31, 32) und ein äußeres Halte-
element (33) derart anbringbar sind, dass sie das Stütz-
element zwischeneinander einklemmen, aber der Ab-
stand des Stützelements zur Wand einstellbar ist. Ferner
betrifft die Erfindung eine Geländerstützanordnung so-
wie eine Absturzsicherung.

Diese Anordnungen sind an jeglicher Art von Wand
bzw. Fassade auf einfache Weise montierbar, ohne dass
die Montage zu Beschädigungen des Befestigungsortes
führt und ohne dabei den Arbeitsbereich zu beeinträch-
tigen.



EP 2 189 594 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geländerstützvor-
richtung zur Montage einer Absturzsicherung an einer
insbesondere vertikalen Wand sowie eine Absturzsiche-
rung.
[0002] Geländerstützvorrichtungen werden meist be-
nötigt, um gerade auf erhöhten Arbeitsplätzen eine Ab-
sturzsicherung für dort tätige Personen vorzusehen. Ins-
besondere auf Gebäudedächern können so Unfälle ver-
mieden werden.
[0003] Die bekannten Vorrichtungen sind entweder so
ausgebildet, dass sie im Arbeitsbereich, also z. B. auf
dem Dach, befestigt werden müssen. Dies hat zur Folge,
dass der Arbeitsbereich für die vorgesehenen Arbeiten
nicht frei zugänglich ist. Oder aber, die Vorrichtungen
müssen gegen die Fassade abgestützt werden, was ins-
besondere bei bereits bestehenden, also fertig gestellten
Fassaden zu deren Beschädigung führt. Das heißt, be-
kannte Vorrichtungen können nur bei Neubauten ange-
wendet werden, bei welchen eine Befestigung noch auf
dem bloßen Mauerwerk, z. B. unmittelbar auf dem Ziegel
möglich ist.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Geländer-
stützvorrichtung vorzusehen, die an jeglicher Art von
Wand bzw. Fassade auf einfache Weise montierbar ist,
ohne dass die Montage zu Beschädigungen des Befe-
stigungsortes führt und ohne dabei den Arbeitsbereich
zu beeinträchtigen, so dass damit eine Absturzsiche-
rung, insbesondere ein Geländer, auf einfache Art auf-
gebaut werden kann. Ferner ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine Geländestützanordnung bzw. eine Absturz-
sicherung mit einer Geländerstützvorrichtung vorzuse-
hen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Geländerstütz-
vorrichtung nach Patentanspruch 1, durch eine Gelän-
derstützanordnung nach Patentanspruch 16 sowie durch
eine Absturzsicherung nach Patentanspruch 17 gelöst.
[0006] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine Ge-
länderstützvorrichtung zur Montage einer Absturzsiche-
rung an einer insbesondere vertikalen Wand gelöst, wo-
bei die Geländerstützvorrichtung Folgendes umfasst:

- mindestens ein im Wesentlichen vertikal anzubrin-
gendes Stützelement zur Aufnahme von (weiteren)
Elementen der Absturzsicherung oder von minde-
stens einem Element der Absturzsicherung,

- mindestens zwei mit ersten Enden übereinander in
der Wand fixierbare Befestigungselemente zum Be-
festigen des Stützelements an der Wand,

wobei das Stützelement in einer Erstreckungsrichtung
mindestens zwei übereinander beabstandet angeordne-
te Durchgangslöcher zur Aufnahme der Befestigungs-
elemente aufweist und wobei an den Befestigungsele-
menten jeweils mindestens ein wandinneres Abstands-
element und ein äußeres Halteelement derart anbringbar
sind, dass sie das Stützelement zwischeneinander ein-

klemmen, aber der Abstand des Stützelements zur Wand
einstellbar ist.
[0007] Ein wesentlicher Punkt der Erfindung liegt dar-
in, dass mittels der erfindungsgemäßen Geländerstütz-
vorrichtung nun Absturzsicherungen, aber auch andere
Arbeitshilfen angebracht werden können, ohne Fassa-
den zu beschädigen und/oder den Arbeitsbereich zu be-
einträchtigen. Dies ist insbesondere vorteilhaft bei Fas-
saden, deren Außenschicht (z. B. Putz, darunter liegen-
des Dämmmaterial etc.) nicht beschädigt werden darf
oder bei welchen Vorsprünge (beispielsweise Dachvor-
bauten etc.) ein Anliegen des Stützelements an der
Wand verhindern. Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist
für unterschiedlichste Gegebenheiten anwendbar (un-
terschiedlichste Fassadenarten, wie z.B. Holzfassaden,
Betonfassaden, Ziegelfassaden, Porenbeton, Wärme-
dämmverbundsystemfassaden (WDVS), verkleidete
Fassaden (z.B. Metallfassaden, Faserzementplatten),
Attikaarten, insbesondere bei bestehenden Gebäuden),
da einerseits die sichere Befestigung der Geländerstütz-
vorrichtung nicht mittels eines Abstützens gegen der
Wand bewerkstelligt wird und andererseits ein beliebiger
Abstand des Stützelements und damit der Geländer-
stützvorrichtung zur Wand einstellbar ist. Zudem sind kei-
ne Konstruktionsteile zur Befestigung der Geländerstütz-
vorrichtung am oder auf dem eigentlichen Arbeitsbereich
vorgesehen und die anfallenden Arbeiten können unge-
hindert ausgeführt werden.
[0008] Die Geländerstützvorrichtung ist als eine Art
Geländerpfostenelement zu verstehen, mit welcher letzt-
endlich ein komplettes Geländer an gewünschter Stelle
montiert werden kann. Üblicherweise wird mit Hilfe meh-
rerer Geländerstützvorrichtungen das Geländer mon-
tiert, die Geländerstützvorrichtungen sind hierzu in be-
stimmten Abständen zueinander angeordnet.
[0009] Geländestützvorrichtung bzw. Absturzsiche-
rung sind vorübergehend erstellte bzw. montierte Ein-
richtungen und können nach Abschluss der Arbeiten wie-
der problemlos entfernt werden. Die Einrichtungen sind
zudem mit jeglichen Arten von Gerüsten kombinierbar.
[0010] Die Durchgangslöcher sind dabei vorzugswei-
se an einem Endbereich der Stützeinrichtung positio-
niert, so dass der andere Endbereich für die Aufnahme
der Arbeitshilfe zur Verfügung steht.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Geländerstützvorrichtung derart ausgebildet, dass sie
fassadenseitig an einem Gebäude anbringbar ist. Insbe-
sondere bei Gebäuden ist es oftmals erforderlich, erhöh-
te Arbeitsplätze, z. B. den Dachbereich (vor allem Flach-
dächer), gegen Absturz zu sichern. Die fassadenseitige
Befestigung beeinträchtigt in keiner Weise den Arbeits-
bereich und bietet trotzdem einen sicheren Schutz vor
Unfällen.
[0012] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung kann
daher ein Seitenschutz als "Fallstop" montiert werden
bzw. die Vorrichtung ermöglicht die Aufnahme einer Ge-
länderstütze, um eine komplette Absturzsicherung um
den Arbeitsbereich herum zu montieren.
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[0013] Die erfindungsgemäße Geländerstützvorrich-
tung ermöglicht allerdings nicht nur die Befestigung einer
kompletten Absturzsicherung, also eines Geländers.
Vielmehr können auch andere Arten von Arbeitshilfen,
wie z. B. ein Trittbereich, ein Ablagebereich für Arbeits-
geräte oder dergleichen Hilfseinrichtungen, mit der neu-
en Vorrichtung montiert werden.
[0014] Um nun das Stützelement sicher zu befestigen,
müssen dessen Befestigungselemente ebenfalls sicher
an dem Montageort, also der Wand, befestigt werden.
Hierzu weist jedes der Befestigungselemente einen er-
sten Gewindebereich an einem ersten Ende auf, so dass
das jeweilige Befestigungselement in die Wand ein-
schraubbar ist. Mit einem geeigneten Dübelelement ist
so eine sichere Befestigung des Befestigungselements
bzw. der Befestigungselemente in der Wand gewährlei-
stet.
[0015] Die Befestigungselemente werden zur Monta-
ge der Geländerstützvorrichtung üblicherweise unterein-
ander in der Wand befestigt. Über die Durchgangslöcher
in dem Stützelement wird dieses auf die Befestigungs-
elemente (über das zweite Ende der Befestigungsele-
mente) aufgeschoben und anschließend mit den wan-
dinneren Abstandselementen und den äußeren Halte-
elementen auf den Befestigungselementen in der ge-
wünschten Position fixiert.
[0016] Vorzugsweise sind jedes der Befestigungsele-
mente und das jeweilige Abstandselement und das je-
weilige Halteelement derart ausgebildet, dass das Ab-
standselement und das Halteelement auf dem jeweiligen
Befestigungselement verschieblich führbar und an einer
definierten oder gewünschten Position fixierbar sind und
so der Abstand des Stützelements zur Wand einstellbar
ist. Dabei ist es vorgesehen, dass das Stützelement je
nach Fassadentyp mit unterschiedlichen Abständen zu
der Wand bzw. Fassade befestigbar ist (z. B. mit einem
Abstand von 3 m). Das heißt also, die Fassadenaußen-
seite (z. B. Putz, Dämmmaterial) werden von der Gelän-
derstützvorrichtung nicht beeinträchtigt, geschweige
denn beschädigt, weil die mehrfache Befestigung des
Stützelements über die Befestigungselemente eine gro-
ße Sicherheit bietet, ohne das Stützelement an der Wand
abstützen zu müssen.
[0017] Vorteilhafterweise sind die Abstandselemente
und die Halteelemente als Muttern ausgebildet (Mutter,
Kontermutter, die gegeneinander verspannen), die über
einen zweiten Gewindebereich an dem jeweiligen Befe-
stigungselement führbar und fixierbar sind. Das Stütze-
lement wird, wie bereits oben ausgeführt, zwischen den
Abstandselementen und den Halteelementen durch die-
se auf den Befestigungselementen gehalten, im Prinzip
also zwischen den Halteelementen eingeklemmt. Die
Muttern werden auf dem Gewinde des jeweiligen Befe-
stigungselements verschraubt.
[0018] Über die in der Wand verankerten Befesti-
gungselemente wird also das Stützelement getragen und
mittels der wandinneren Abstandselemente und der äu-
ßeren Halteelemente in einer gewünschten Position auf

den Befestigungselementen fixiert. Die Abstandsele-
mente, die das Stützelement auf der Seite fixieren, die
der Wand zugewandt ist, geben den Abstand vor, den
das Stützelement zur Wand haben soll. Um die Hebel-
wirkung bei einer Belastung des Stützelements gering
zu halten, kann der Abstand zur Wand möglichst gering
gehalten werden. Die äußeren Halteelemente fixieren
das Stützelement dann auf der äußeren Seite des Stüt-
zelements, die der Wand abgewandt ist. Damit ist das
Stützelement zwischen jeweils den Abstandselementen
und den Halteelementen sicher verklemmt.
[0019] Da die Befestigungselemente mit Gewindebe-
reichen ausgebildet sind, können die Abstandselemente
und die Halteelemente an den gewünschten Positionen
auf den Befestigungselementen festgelegt und der Ab-
stand des Stützelements zu der Wand bzw. der Fassade
kann so beliebig eingestellt und ggf. auch verändert wer-
den.
[0020] Für jede Mutter kann hier ein eigener Gewin-
debereich vorgesehen sein, oder aber der Gewindebe-
reich zieht sich über das gesamte zweite Ende des je-
weiligen Befestigungselements. Damit ist eine Positio-
nierung des Stützelements stufenlos an jeder beliebigen
Stelle auf den Befestigungselementen möglich.
[0021] Alternativ ist es möglich, dass die Abstandsele-
mente und die Halteelemente als Verkeilungselemente
oder dergleichen Fixierungseinrichtungen ausgebildet
sind, die an dem jeweiligen Befestigungselement, insbe-
sondere über einen Rastmechanismus, befestigbar sind.
Hierbei schnappen z. B. Keile oder Klammern beispiels-
weise in dafür vorgesehene Bereiche, Vorsprünge oder
Einbuchtungen ein. Das heißt, die Abstandselemente
und die Halteelemente werden an den Befestigungsele-
menten verkeilt und fixieren somit das Stützelement.
Auch bei dieser Ausführungsform lassen sich unter-
schiedliche Positionen für das Stützelement festlegen,
stufenlos oder auch in definierten Rastabschnitten.
[0022] Vorzugsweise sind die Abstandselemente als
Muttern und die Halteelemente als Verkeilungselemente
oder dergleichen Fixierungseinrichtungen ausgebildet
oder die Halteelemente sind als Muttern und die Abstand-
selemente sind als Verkeilungselemente oder derglei-
chen Fixierungseinrichtungen ausgebildet. Das heißt, ei-
ne Kombination aus Muttern und anderen Halteelemen-
ten ist möglich.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform können die
Abstandselemente als in den jeweiligen Befestigungs-
elementen verankerbare Scheibenelemente oder der-
gleichen Fixierungseinrichtungen ausgebildet sein. Die-
se können dann mit beliebigen Halteelementen zusam-
menwirken. Verankerbare, beispielsweise einrastbare
Scheibenelemente erlauben eine schnelle Montage der
Geländerstützvorrichtung. Fest verankerbare Scheiben-
elemente können grundsätzlich auch als Halteelemente
eingesetzt werden.
[0024] Die Muttern können durch Verstiften auf dem
jeweiligen Befestigungselement fixiert und gesichert
werden. Hierzu sind z. B. Schlitz- oder Lochbereiche vor-
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gesehen.
[0025] Der erste Gewindebereich zum Einschrauben
eines Befestigungselements in die Wand kann mit dem
zweiten Gewindebereich oder den zweiten Gewindebe-
reichen einteilig ausgebildet sein, d. h., der Gewindebe-
reich zieht sich über das gesamte jeweilige Befestigungs-
element. Dies vereinfacht die Herstellung der Befesti-
gungselemente. Bei unterschiedlichen Gewindeberei-
chen können diese für unterschiedliche Bedingungen
(Einschrauben in die Wand, Tragen von Abstands- und
Halteelementen) unterschiedlich und daher optimal aus-
gebildet sein.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es vorgesehen, dass jedes der Befestigungsele-
mente jeweils mindestens einen Angriffsbereich auf-
weist, so dass das Befestigungselement insbesondere
mittels eines Hilfswerkzeugs in der Wand befestigbar,
insbesondere in die Wand einschraubbar ist. Dies er-
leichtert die Montage der Befestigungselemente.
[0027] Der Angriffsbereich kann z. B. als Schlitz an
dem stirnseitigen, im Gebrauch des Befestigungsele-
ments von der Wand wegweisenden zweiten Ende vor-
gesehen sein, einen Angriffsbereich für einen Inbus-
schlüssel aufweisen oder einen um das jeweilige Befe-
stigungselement umlaufenden Angriffsbereich für einen
Schraubenschlüssel vorsehen.
[0028] Vorzugsweise ist das Stützelement bzw. die
Geländerstützvorrichtung zur Aufnahme einer Geländer-
stütze (als Komponente oder Element einer Absturzein-
richtung bzw. Absturzsicherung) ausgebildet. Hierzu um-
fasst das Stützelement mindestens ein Montageloch,
vorzugsweise mehrere Montagelöcher als weitere
Durchgangslöcher zur Aufnahme der Geländerstütze. Im
Gebrauch erstreckt sich das befestigte Stützelement an
der Wand nach oben, also in vertikaler Richtung, so dass
die Geländerstütze, die hierzu als Rohr ausgebildet ist,
aufsteckbar und mit dem Stützelement verklemmbar ist.
Das Stützelement dient so als Träger für die Geländer-
stütze.
[0029] Die Montagelöcher sind in einer Erstreckungs-
richtung des Stützelements vorzugsweise übereinander
angeordnet, voneinander beabstandet, und sind z. B.
derart ausgebildet, dass sie mit entsprechenden Löchern
in der Geländerstütze fluchtend in Deckung gebracht
werden können. Über einen Fallstecker oder dergleichen
Fixierungselement kann nun die Geländerstütze an dem
Stützelement in gewünschter Höhe festgelegt bzw. auf-
genommen werden. Beispielsweise lassen sich so ver-
schiedene Höhen für die Geländerstütze vorsehen.
[0030] Für die Geländerstütze ist auch ein Loch oder
Montagelochbereich ausreichend, das oder der mit ei-
nem beliebigen Montageloch des Stützelements in Dek-
kung gebracht werden kann. Das Fixierungselement
kann dann durch Montagelochbereich und Montageloch
geführt und die Geländerstütze kann in beliebige Höhe
(je nach ausgewähltem Montageloch des Stützelements)
bzw. in verschiedenen Positionen an dem Stützelement
mittels Fallstecker befestigt werden. Die Geländerstütze

ist also an dem Stützelement höhenverstellbar.
[0031] Vorzugsweise ist das Fixierungselement, ggf.
auch mehrere, an der Geländerstütze angeordnet und
zum Zusammenwirken mit dem mindestens einem Mon-
tageloch des Stützelements ausgebildet.
[0032] Mehrere Fixierungselemente könnten den Halt
der Geländerstütze an dem Stützelement bzw. der Ge-
länderstützvorrichtung verbessern.
[0033] Es können z. B. mehrere Geländerstützen über
entsprechende Geländerstützvorrichtungen an einer
Wand befestigt werden. Die Geländerstützen weisen
dann Aufnahmeeinrichtungen auf, um hierin Streben,
Bretter oder dergleichen Stangenelemente oder Absper-
relemente im Wesentlichen quer zur Erstreckungsrich-
tung der Stützelemente bzw. der Geländerstützen zu la-
gern und so eine Absturzsicherung als Geländer bereit-
zustellen. Die Geländerstützvorrichtungen können z. B.
um sämtliche Fassaden eines Gebäudes montiert wer-
den, um so einen Dachbereich vollständig mit einem Ge-
länder zu umgeben oder auch sonstige Arbeitshilfen, wie
z. B. einen Trittweg, anzubringen. Diese Arbeitshilfen las-
sen sich dann nach den erforderlichen Bauarbeiten wie-
der problemlos entfernen.
[0034] Grundsätzlich könnte bereits das Stützelement
derart ausgebildet sein, dass es Elemente des Seiten-
schutzes aufnimmt, vorteilhaft ist es aber hierfür die Ge-
länderstütze vorzusehen, die auf das Stützelement z. B.
aufsteckbar ist und so die eigentlichen Seitenschutzele-
mente trägt. Die Geländerstütze weist hierfür mindestens
ein Aufnahmeelement oder Befestigungsmittel auf, an
welchem das Seitenschutzelement (Stange, Brett etc.)
befestigbar ist. Üblicherweise sind mehrere Stützele-
mente mit Geländerstützen in gewünschten Abständen
zueinander angeordnet. Das Seitenschutzelement oder
auch mehrere laufen dann von Geländerstütze zu Ge-
länderstütze und bildet so bzw. bilden so das Geländer
aus.
[0035] Die Geländerstütze kann - wie bereits oben be-
schrieben - rohrförmig ausgebildet sein und wird auf das
Stützelement aufgesteckt. Über die Fixierungselemente
wird die Geländerstütze an dem Stützelement befestigt.
[0036] Das Stützelement und die Geländerstütze las-
sen sich also variabel befestigen.
Das Stützelement ist in "horizontaler" Richtung (in Bezug
auf die Fassade) über Abstandselemente und Halte-
elemente in unterschiedlichen Positionen befestigbar,
die Geländerstütze ist wiederum am Stützelement in
"vertikaler" Richtung in unterschiedlichen Positionen be-
festigbar.
[0037] Diese Kombinationsmöglichkeiten schaffen ein
für alle Anwendungsfälle flexibles Instrument, so dass
sich Geländer bzw. Fallschutzeinrichtungen in verschie-
densten Ausgestaltungen aufbauen und auf schnellem
Wege auch wieder entfernen lassen.
[0038] Möglich wäre es auch, das Stützelement rohr-
förmig auszubilden und die Geländerstütze darin aufzu-
nehmen. Hierbei müsste darauf geachtet werden, dass
die Aufnahmeelemente für den Seitenschutz ausrei-
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chend weit aus dem Stützelement hervorstehen.
[0039] Selbstständiger Schutz wird beansprucht für ei-
ne Geländerstützanordnung, die eine Geländerstützvor-
richtung umfasst, wie sie oben beschrieben wurde, sowie
eine zum Aufsetzen auf die Geländerstützvorrichtung
ausgebildete Geländerstütze. Stützelement und Gelän-
derstütze können dabei so ausgebildet sein, dass die
Geländerstütze als rohrförmiges Element zumindest teil-
weise über das Stützelement geschoben wird oder dass
die Geländerstütze, ebenfalls zumindest teilweise, in das
Stützelement aufgenommen wird. Hierzu könnte z. B.
das Stützelement zumindest teilweise rohrförmig ausge-
bildet sein.
[0040] Diese Anordnung ermöglicht - z. B. mit einer
Vielzahl von Geländerstützanordnungen - die Montage
einer kompletten Absturzsicherung, indem Geländerele-
mente, wie z. B. der bereits beschriebene Seitenschutz,
an der Geländerstützanordnung befestigt werden. Somit
kann eine auf eine beliebige Länge ausbildbare Absturz-
sicherung vorgesehen werden, bei welcher sowohl der
Abstand zur Fassade, als auch die Höhe variabel ein-
stellbar sind.
[0041] Die oben genannte Aufgabe wird ferner durch
eine Absturzsicherung mit mindestens einer Geländer-
stützvorrichtung der oben beschriebenen Art gelöst, die
ferner eine zum Aufsetzen auf die Geländerstützvorrich-
tung ausgebildete Geländerstütze und mindestens einen
Seitenschutz oder mindestens ein Seitenschutzelement
umfasst, wobei mindestens der Seitenschutz über Befe-
stigungsmittel an der Geländerstützvorrichtung und/oder
der Geländerstütze bzw. der Geländerstützanordnung
befestigbar ist.
[0042] Vorzugsweise kann die Absturzsicherung ei-
nen Gerüstbelag umfassen, der zum Betreten der Ar-
beitshilfe bzw. Absturzsicherung ausgebildet ist.
[0043] Die Absturzsicherung mit der erfindungsgemä-
ßen Geländerstützvorrichtung bzw. der Geländerstütz-
anordnung ist leicht und sicher zu montieren und beein-
trächtigt nicht den Arbeitsbereich. Die Geländerstütze,
ggf. auch die Geländerstützvorrichtung sind derart aus-
gebildet, dass sie über ihre Befestigungsmittel Elemente
der Absturzsicherung aufnehmen können. Dies sind z.
B. auch der Gerüstbelag und die Elemente des Seiten-
schutzes.
[0044] Der Gerüstbelag kann als Trittbereich dienen
und ist je nach Gerüstlage über Treppen oder Leitergän-
ge zugänglich. Der Trittbereich ist jedoch auch über an-
dere Elemente eines Gerüstaufbaus montierbar. Der
Seitenschutz (bzw. dessen Elemente) ist meist aus Ge-
länderholmen, Zwischenholmen und Bordbrettern aus-
gebildet. Damit ist ein ausreichend hohes Geländer vor-
gesehen, dessen Holme einen gewissen Abstand zuein-
ander nicht überschreiten sollten.
[0045] Weitere Ausführungsformen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0046] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von Abbildungen näher erläutert. Hier-
bei zeigen:

- Fig. 1 ein Stützelement der erfindungsgemäßen Ge-
länderstützvorrichtung in einer Vorderansicht;

- Fig. 2 die Geländerstützvorrichtung in einer Ausfüh-
rungsform, mit dem Stützelement gemäß Fig.
1, wobei eine Seitenansicht gezeigt ist;

- Fig. 3 die Geländerstützvorrichtung gemäß Fig. 2,
wobei diese in einer Wand montiert ist;

- Fig. 4 die Geländerstützvorrichtung gemäß Fig. 2,
wobei eine Draufsicht gezeigt ist;

- Fig. 5 einen Ausschnitt aus der Geländerstützvor-
richtung in einer weiteren Ausführungsform,

- Fig. 6 einen Ausschnitt einer erfindungsgemäßen
Absturzeinrichtung bzw. Absturzsicherung in
vereinfachter Darstellung.

[0047] In der nachfolgenden Beschreibung werden für
gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugszif-
fern verwendet.
[0048] Fig. 1 zeigt ein Element der erfindungsgemä-
ßen Geländerstützvorrichtung, nämlich ein Stützelement
20 in Vorderansicht. Dieses Stützelement 20 soll nun an
einer insbesondere vertikalen Wand oder Fassade 60 (s.
Fig. 3) derart befestigt werden, dass daran eine Arbeits-
hilfe, insbesondere für Baumaßnahmen, aufgenommen
werden kann. Vorzugsweise ist hier an Elemente einer
Absturzsicherung zu denken, d. h., beispielsweise an
Geländer, die erhöhte Arbeitsplätze, z. B. Dächer, zum
Schutz der arbeitenden Personen umgeben.
[0049] Zur Aufnahme der Absturzsicherung bzw. von
Elementen der Absturzsicherung, also z. B. einer Gelän-
derstütze 50 (s. Fig. 3), weist das Stützelement 20 in
einem oberen Bereich mehrere Durchgangslöcher bzw.
Montagelöcher 22 auf, über welche die Geländerstütze
befestigt werden kann.
[0050] Fig. 2 zeigt die Geländerstützvorrichtung 10 in
einer Seitenansicht, wobei hier, ebenfalls in Fig. 1 sicht-
bar, weitere Durchgangslöcher 21 in einem unteren Be-
reich des Stützelements 20 vorgesehen sind. Diese
Durchgangslöcher 21 dienen der Aufnahme von Befesti-
gungselementen 30, mit welchen das Stützelement 20
an der Fassade montierbar ist.
[0051] Aufgrund der beiden Befestigungselemente 30
ist es nun möglich, das Stützelement 20 derart an einer
Wand bzw. Fassade zu befestigen, dass kein Gegen-
druck durch die Wand auf das Stützelement 20 erforder-
lich ist, um das Stützelement sicher zu fixieren. Die bei-
den Befestigungselemente 30 halten das Stützelement
20 unabhängig von der Wand in der gewünschten Posi-
tion. Somit ist es insbesondere möglich, das Stützele-
ment 20 auch beabstandet von der Wand bzw. der Fas-
sade anzubringen.
[0052] Fig. 3 zeigt die an der Wand 60, hier einer At-
tikamauer, befestigte Geländerstützvorrichtung 10. Das
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Stützelement 20 ist über die beiden Befestigungsele-
mente 30 an bzw. in der Wand 60 montiert. Die Befesti-
gungselemente 30 weisen hierzu erste Gewindeberei-
che 34 (nicht explizit eingezeichnet) an einem Richtung
Wand weisenden ersten Ende auf, so dass die Befesti-
gungselemente 30 in die Wand 60 einschraubbar sind.
Mit geeigneten Dübelelementen 40 in der Wand 60 ist
so eine sichere Befestigung des Befestigungselements
bzw. der Befestigungselemente 30 in der Wand gewähr-
leistet. Die Dübelelemente 40 sind hier vereinfacht dar-
gestellt eingezeichnet.
[0053] Zum Einschrauben können die Befestigungs-
elemente 30 Angriffsbereiche 36 und/oder 37 (s. Fig. 5)
für ein Werkzeug aufweisen.
[0054] Um nun das Stützelement 20 sicher auf den
Befestigungselementen 30 zu fixieren, sind an jedem der
Befestigungselemente 30 ein wandinneres Abstandsele-
ment 31 und ein äußeres Halteelement 33, hier jeweils
zwei Muttern, aufgeschraubt. Diese halten das Stützele-
ment 20 an der gewünschten Position auf den Befesti-
gungselementen 30 und damit in einem gewünschten
Abstand (sofern erforderlich) zur Wand 60.
[0055] Die Abstandselemente 31 und die Halte-
elemente 33 können hier auf weiteren Gewindeberei-
chen 35 (ebenfalls nicht explizit eingezeichnet) der Be-
festigungselemente 30 bis zur gewünschten Position be-
wegt werden und so das Stützelement 20 dazwischen
einklemmen und fixieren. Wie gezeigt, bilden hier Mut-
tern bzw. Kontermuttern die Abstandselemente 31 und
Halteelemente 33.
[0056] Mit Fig. 3 wird deutlich, dass es mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung möglich ist, das Stützele-
ment 20 beabstandet von der Fassade 60 anzubringen.
Die Attikamauer ist hier z. B. von einem Dachelement 61
abgedeckt, das über die Fassade 60 hervorsteht. Mit
handelsüblichen Vorrichtungen könnte eine Befestigung
des Stützelements nun nicht vorgenommen werden, da
handelsübliche Vorrichtungen die Auflage an der Fassa-
de zu deren sicherer Montage benötigen. Mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung kann das Stützelement 20
nun in einem beliebigen Abstand d zur Fassade (natürlich
auch unmittelbar an dieser anliegend) befestigt werden.
Die Muttern 31, 33 werden auf den Befestigungselemen-
ten 30 derart positioniert, dass sie das Stützelement 20
in der gewünschten Position halten.
[0057] Wie Fig. 3 weiter zu entnehmen ist, ist auf das
Stützelement 20 eine Geländerstütze 50 aufgesetzt, die
hier in einem unteren Durchgangsloch von Montagelö-
chern 22 des Stützelements 20 mittels eines Fixierungs-
elements 52 befestigt ist (die Elemente bilden so eine
Geländerstützanordnung 2 aus). Aufgrund der Vielzahl
der Montagelöcher 22 im Stützelement 20 und ggf. auch
in der Geländerstütze 50 ist diese auf dem Stützelement
20 höhenverstellbar (hier ist z. B. ein vierstufiger Höhen-
ausgleich vorgesehen). Die Geländerstütze 50 selbst
weist an einem unteren Bereich ein hervorstehendes Ele-
ment 51 auf, in oder an welchem Geländerbretter oder
dergleichen Einrichtungen (z. B. Elemente eines Seiten-

schutzes, hier nicht gezeigt) zur Ausbildung des Gelän-
ders als Arbeitshilfe bzw. Absturzsicherung lagerbar
sind. Mehrere Elemente dieser Art zur Aufnahme von
Elementen eines Seitenschutzes sind möglich.
[0058] Das Fixierungselement 52 ist hier z. B. an der
Geländerstütze 50 vorzugsweise drehbar angebracht
und greift über ein Loch bzw. einen Montagelochbereich
53 in der Geländerstütze 50 in ein Montageloch 22 in der
Stützeinrichtung 20 ein.
[0059] Die Montagelöcher 22 sind zur übersichtliche-
ren Darstellung mit durchgezogenen statt mit gestrichel-
ten Linien gezeichnet.
[0060] Fig. 3 zeigt also das Stützelement 20 mitsamt
seiner Befestigung (Geländerstützvorrichtung 10). Mit
der aufgesetzten Geländerstütze 50 ist die Geländer-
stützanordnung 2 ausgebildet.
[0061] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht des Stützelements
20 mit durchgeschobenem Befestigungselement 30.
[0062] Wie bereits oben erwähnt, kann das Stützele-
ment auch durch andere Halteelemente, wie z. B. Keile,
Stifte oder ähnliche Elemente positioniert und befestigt
werden.
[0063] Fig. 5 zeigt einen Ausschnitt aus der erfin-
dungsgemäßen Geländerstützvorrichtung 10 in einer
weiteren Ausführungsform, wobei das wandinnere Ab-
standselement hier als ein Scheibenelement 32 ausge-
bildet ist. Das Scheibenelement 32 kann z. B. an einem
entsprechenden Bereich der Befestigungsvorrichtung 30
einrasten und so den Abstand d für das Stützelement 20
zur Wand 60 festlegen. An einer der Wand abgewandten
Seite ist wiederum eine Mutter 31 vorgesehen, die das
Stützelement 20 an das Scheibenelement 32 drückt. Die
Mutter 31 ist auf dem Gewindebereich 35 des Befesti-
gungselements 30 beweglich führbar.
[0064] Aus Fig. 5 sind zudem die Angriffsbereiche 36,
37 für ein Hilfswerkzeug zu entnehmen, über welche sich
das Befestigungselement 30 einfach in die Wand ein-
schrauben lässt. Möglich ist es natürlich auch, nur einen
Angriffsbereich vorzusehen. Der Angriffsbereich 37 bil-
det in diesem Falle den Kopf des Befestigungselements
30.
[0065] Üblicherweise werden zuerst die Befestigungs-
elemente 30 in die Wand 60 eingeschraubt, danach wer-
den jeweils die wandinneren Abstandselemente 31 oder
32 auf die Befestigungselemente 30 in der gewünschten
Position aufgeschraubt oder angebracht. Nun kann das
Stützelement 20 auf die Befestigungselemente 30 hin zu
den wandinneren Abstandselementen 31, 32 aufgescho-
ben und mit den äußeren Halteelementen 33 fixiert wer-
den.
[0066] Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Absturzein-
richtung bzw. Absturzsicherung 1, wobei ausschnittswei-
se zwei Geländerstützvorrichtungen 10 bzw. Geländer-
stützanordnungen 2 dargestellt sind. Die beiden Gelän-
derstützvorrichtungen 10 zeigen Stützelemente 20 und
darauf aufgesetzte Geländerstützen 50 und sind, wie
oben bereits näher beschrieben, an der Wand 60 befe-
stigt. Über die hervorstehenden Elemente 51 als Befe-
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stigungsmittel der Geländerstützen 50 ist ein Element
eines Seitenschutzes (z. B. ein Geländer- oder Zwi-
schenholm) 70 befestigt oder gelagert. Der Einfachheit
halber ist hier nur dieses eine Detail des Seitenschutzes
gezeigt. Auf diese Weise lässt sich ein komplettes Ge-
länder an einem Gefahrenbereich über die Geländer-
stützvorrichtungen 10 montieren.
[0067] Die Absturzsicherung lässt sich, je nach Bedarf,
aus beliebig vielen Geländerstützvorrichtungen bzw. Ge-
länderstützanordnungen aufbauen, die dann mittels des
Seitenschutzes miteinander verbunden werden.
[0068] Die erfindungsgemäße Geländerstützvorrich-
tung bzw. Geländerstützanordnung ist in einer ge-
wünschten Position an einer Fassade, Hauswand oder
dergleichen, insbesondere vertikalen Wand zur Aufnah-
me einer Arbeitshilfe anbringbar, sowohl an Neubauten,
als auch bei bestehenden Gebäuden. Die Möglichkeit
der Beabstandung des Stützelements von der Fassade
erlaubt deren schonende Behandlung beim Anbringen
von Absturzsicherungen bzw. von Elementen dieser Ab-
sturzsicherung oder dergleichen Arbeitshilfen.

Patentansprüche

1. Geländerstützvorrichtung (10) zur Montage einer
Absturzsicherung (1) an einer insbesondere vertika-
len Wand (60), umfassend:

- mindestens ein im Wesentlichen vertikal anzu-
bringendes Stützelement (20) zur Aufnahme
von Elementen der Absturzsicherung oder von
mindestens einem Element der Absturzsiche-
rung,
- mindestens zwei mit ersten Enden übereinan-
der in der Wand (60) fixierbare Befestigungsele-
mente (30) zum Befestigen des Stützelements
(20) an der Wand (60),

wobei das Stützelement (20) in einer Erstreckungs-
richtung mindestens zwei übereinander beabstan-
det angeordnete Durchgangslöcher (21) zur Aufnah-
me der Befestigungselemente (30) aufweist,
wobei an den Befestigungselementen (30) jeweils
mindestens ein wandinneres Abstandselement (31,
32) und ein äußeres Halteelement (33) derart an-
bringbar sind, dass sie das Stützelement (20) zwi-
scheneinander einklemmen, aber der Abstand des
Stützelements (20) zur Wand (60) einstellbar ist.

2. Geländerstützvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
diese derart ausgebildet ist, dass sie fassadenseitig
an einem Gebäude anbringbar ist.

3. Geländerstützvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedes der Befestigungselemente (30) einen ersten

Gewindebereich (34) aufweist, so dass das jeweilige
Befestigungselement (30) in die Wand (60) ein-
schraubbar ist.

4. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedes der Befestigungselemente (30) und das jewei-
lige Abstandselement (31, 32) und das jeweilige Hal-
teelement (33) derart ausgebildet sind, dass das Ab-
standselement (31, 32) und das Halteelement (33)
auf dem jeweiligen Befestigungselement (30) ver-
schieblich führbar und fixierbar sind und so der Ab-
stand des Stützelements (20) zur Wand (60) einstell-
bar ist.

5. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstandselemente (31) und die Halteelemente
(33) als Muttern ausgebildet sind, die über einen
zweiten Gewindebereich (35) an dem jeweiligen Be-
festigungselement (30) führbar und fixierbar sind.

6. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstandselemente und die Halteelemente als
Verkeilungselemente oder dergleichen Fixierungs-
einrichtungen ausgebildet sind, die an dem jeweili-
gen Befestigungselement, insbesondere über einen
Rastmechanismus, befestigbar sind.

7. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstandselemente (31) als Muttern ausgebildet
und die Halteelemente als Verkeilungselemente
oder dergleichen Fixierungseinrichtungen ausgebil-
det sind
oder dass die Halteelemente (33) als Muttern aus-
gebildet und die Abstandselemente als Verkeilungs-
elemente oder dergleichen Fixierungseinrichtungen
ausgebildet sind.

8. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstandselemente als in den jeweiligen Befesti-
gungselementen (30) verankerbare Scheibenele-
mente (32) oder dergleichen Fixierungseinrichtun-
gen ausgebildet sind.

9. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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der erste und zweite Gewindebereich (34, 35) als
ein einziger Gewindebereich ausgebildet sind.

10. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedes der Befestigungselemente (30) jeweils minde-
stens einen Angriffsbereich (36, 37) aufweist, so
dass das Befestigungselement (30) insbesondere
mittels eines Hilfswerkzeugs in der Wand (60) befe-
stigbar, insbesondere in die Wand einschraubbar ist.

11. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stützelement (20) zur Aufnahme einer Gelän-
derstütze (50) als Element einer Absturzeinrichtung
ausgebildet ist.

12. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stützelement (20) mindestens ein Montageloch
(22) als weiteres Durchgangsloch zur Aufnahme der
Geländerstütze (50) umfasst.

13. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Stützelement (20) mehrere Montagelöcher (22)
umfasst, die vorzugsweise in der Erstreckungsrich-
tung des Stützelements (20) übereinander beab-
standet angeordnet sind,
so dass die Geländerstütze (50) in verschiedenen
Positionen und damit höhenverstellbar an dem Stüt-
zelement (20) aufnehmbar ist.

14. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Geländerstütze (50) mindestens einen Montage-
lochbereich (53) aufweist, der mit dem mindestens
einen Montageloch (22) des Stützelements (20)
fluchtend in Deckung bringbar ist,
so dass die Geländerstütze (50) mittels eines Fixie-
rungselements (52) an dem Stützelement (20) auf-
nehmbar ist.

15. Geländerstützvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierungselement (52) an der Geländerstütze
(50) angeordnet und zum Zusammenwirken mit dem
mindestens einen Montageloch (22) ausgebildet ist.

16. Geländerstützanordnung umfassend
eine Geländerstützvorrichtung (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche und

eine zum Aufsetzen auf die Geländerstützvorrich-
tung (10) ausgebildete Geländerstütze (50).

17. Absturzsicherung (1) mit mindestens einer Gelän-
derstützvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
ferner umfassend
eine zum Aufsetzen auf die Geländerstützvorrich-
tung (10) ausgebildete Geländerstütze (50) und
mindestens einen Seitenschutz oder mindestens ein
Seitenschutzelement (70), wobei mindestens der
Seitenschutz über Befestigungsmittel an der Gelän-
derstützvorrichtung (10) und/oder der Geländerstüt-
ze (50) befestigbar ist.

18. Absturzsicherung (1) nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass
diese einen Gerüstbelag zum Betreten der Absturz-
sicherung umfasst.
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